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stimmung die moralische Widerstandskraft jener Schicht gegen die ersten antısemi1t1-
schen Ma{isnahmen weitgehend geschwächt war  * Z20)„Festzuhalten 1St Iso eine starke Mıtverantwortlichkeit nıcht Sagc)Mitschuld der evangelischen Publizistik der Bereitung des Bodens, auf dem die
nationalsozialistische Ideologie aufgehen konnte, ihr Versäumnıs, rechtzeitig ine
klare Stellung beziehen, ihre Anfälligkeit den natiıonalsozialistischen Ideensber un iıhr Denken schließlich in dem N Rahmen des deutschen und christlichen
Nationalismus“ S 221)

Der Protestantismus, äßt sıch das Ergebnis der beiden Arbeiten1-fassen, 1St MmMIiIt eıiner inneren Konsequenz VO  w} den Entscheidungen des Jahres I9L,deren urzeln treilich tief 1m 19. Jahrhundert stecken, denen des Jahres 1933
fortgeschritten. Da{iß die evangelische Kırche 1934 die raft „Barmen“ gehabt hat,wırd Eerst 1mM Blick auf diesen Weg 1n seliner SAaNzZeN Bedeutung ıchtbar Kaum weniıgerwichtig ber erscheint dann auch die Tatsache, da{ß die evangelische Kırche nach dem
zweıten Weltkrieg nıcht miıt einem ungebrochenen Bekenntnis ZUur deutsch-christlichen
Aufgabe, sondern mı1ıt dem Stuttgarter Schuldbekenntnis begann. Hıer lıegen die ent-
scheidenden Punkte, denen die LECUETE evangelische Kirchengeschichtsschreibung sıch
wırd Orlıentieren mussen.

Tübingen Scholder

Notizen
Dıe Neubearbeitung der RGG gyeht planmäßig eIit der etzten Anzeıge(ZKG s 1961, 421) sınd NeuUeE Lieferungen erschienen: Diıe Religion 1n Ge-

LC Ge Handwörterbuch für Theologie und Religionswis-senschaft, völlig LCU bearb Aufl., 1n Gemeinschaft miıt Frhr VO:  3 Campenhausen,Dıinkler, Gloege Logstrup hrsg. VO  3 Kurt Galling; Liefg.V! Bg 39—54; Bd VI Bg F30 Rundfunk-Totenverehrung; Tübingen, Mohr,1961/62; Je Lfg. 4,20) Damıt 1ST. Band abgeschlossen un VO  3 Band VI bereits
ber die Hälfte ausgegeben, sodafß wohl damit rechnen 1St, daß das Werk nde
19762 w1e€e geplant fertig vorliegen wiırd und annn 1Ur noch der Registerband aussteht.
Auch ın den Lieferungen findet sich vieles, Was für den Kirchenhistoriker
wichtig 1St. Aus der Fülle des Gebotenen selen eın pPaar Beispiele herausgehoben. Wiıe
bisher 1St aut die Personalartikel besonderes Gewicht gelegt. Eıine große Anzahl von
kurzen biographischen Artikeln (mıt Bibliographie) sind uch diesmal festzustellen.
Eıinige längere Biographien zeıgen eine beachtliche Qualität: Schelling Schulz)wird aut einahe Spalten behandelt. Der Art. Schleiermacher (von dem VOT kurzem
verstorbenen Rud Hermann) 1St Sanz hervorragend un! wird dem oyroßen Theologenwirklich verecht. Au Thomas D“O  > Aquıno (Pannenberg) wiırd aut kurzem Raum
eindrucksvoll behandelt. Da{iß für Fr Schiller Beck) beinahe ebenso viel Raum
ZUr Verfügung stand W1e für Thomas VO  3 Aquıno und üunfmal soviel W1e für ult-
MNannn 1ISt eın Beispiel mehr tür die einzige Schwäche der RGG, für die manch-
mal recht unausgeglichene und überraschende Raumverteilung. Dazu kommt die Vor-
liebe für die deutsche Dichtung, die sich nıicht tadeln ist, die ber MIt dem
eigentlichen weck der RG'  C (Handwörterbuch für Theologie und Kirche!)besser hätte abgestimmt werden können. ber darauf 1St Ja 11U' schon mehrmals aut-
merksam gemacht worden, allerdings wohl hne Ertol Eıne große Zahl VO  - FAn
derartikeln begegnet gerade 1n diesen Lieferungen: Ru land Neander, 1n der Dar-
stellung der euzeıt sehr abgewogen un zurückhaltend;: AZ1E Schweıig] und Stup-perich); Sachsen (Land und Provınz; Schlesinger un Schmidt); Schlesien
Hultsch); Schleswig-Holstein (W. Göbell); Schottland (Chibnall); Schweden (S
Göransson); Schweiz Meyer und Pfster); T’hüringen (Jauernig). 1le die;e
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Artikel kann inNna  } als gelungen bezeichnen (ich habe nur die hıstorischen Teile bzw.
deren ert. erwähnt). Besonders hervorgehoben se1 der Art Terriıtorialkirchen-
geschichte (Matth. Sımon), der nıcht 1LLUT eine treftende Charakteristik un: eine kurze
Übersicht ber die Geschichte dieser Diszıplın 1Dt, sondern auch eın nützliches Ver-
Zzeichnıs der ZUNT: Zeıt bestehenden ereine un: Verbände MItTt ihren Urganen enNt-
halt. Von den zahlreichen Überblicksartikeln, die kirchen- un! theologiegeschichtlich
bedeutsam sind, selen noch ein1ıge besonders erwähnt: Sakramente dogmengeschicht-
lich, Kınder); Scholastik C: Koch); Schriftausliegung (111 1m Urchristentum, Kümmel;

Ite Kirche un Mittelalter, Elze; Humanısmus, Retormatıion un
Neuzeıt, Liebing); Systematische Theologie (IL Geschichte 1m deutschen Sprachgebiet
1m J6 Schott); Täufer (Fast); Taufte (I1 1mM Urchristentum, Dinkler; L11
dogmengeschichtlich, Kettler); T’heologie und Philosophıe (II historisch, Ebeling, tast
30 Spalten, viel Literatur). Alles 1n em RGG® 1St eiıne erfreuliche Leistung von

Herausgebern, Mitarbeitern un! Verlag.
Bonn Schneemelcher

Das Evangelische Kirchenlexikon hat durch den Jjetzt vorliegenden Registerband
eınen u un sinnvollen Abschlufß erhalten: mk

D Kirchlich-theologisches Handwörterbuch, hrsg. VO:  - un
Otto Webh Regiıster (Göttingen, Vandenhoeck un! Ruprecht, 1961:; 024 SP., geb

34,—). onnten die reı Textbände DOSItLV beurteılt werden vgl KG 68, 1997
3472 f, 6 9 1958, 19 /0, 1959 308 E: gilt das auch tür diesen Registerband. Er
enthält eın Abkürzungs- un ein Mitarbeiterverzeichnis. Wiıchtig sind das Sachregister
un! der Biographische Anhang. Das Sachregister 1St deshalb besonders wertvoll, weıl
Ja die Zahl der Artikel be1 der Begrenzung des Lexikons autf drei Bände VO VOTI1-

herein klein gehalten werden mußte (ca 3000 Artikel). urch das Regıster wird un

dem Benutzer die Möglichkeit gegeben, Artikel, die tür eine bestimmte Sache
enthalten, finden Der Biographische Anhang enthält nıcht 1Ur eine Fülle kirchen-
geschichtlich bedeutsamer Namen un Daten (dabei jeweils uch Hınweise auf die
Artikel, 1n denen der Name vorkommt), sondern auch eine große Anzahl VO:  3 Kurz-
biographien ebender Theologen der kirchlicher Persönlichkeiten (mit Bibliographie),
1St. 1Iso 1n gewilsser Weise eın kırchlich-theologischer ‚Kürschner‘. Der N. Band 1St
außerordentlich geschickt angelegt un eine wertvolle Hılfe Das B: das sich Jängst
seinen Platz 1n der Reihe der Nachschlagewerke erworben hat, ist damıt eıner
erfreulichen Vollendung gekommen.

Bonn Schneemelcher

Mıt den vıier hier anzuzeigenden Lieferungen 1St der Band des RA abge-
schlossen: Reallexikon für Antike und Christentum. Sachwörterbuch ZUF

Auseinandersetzung des Christentums miıt der antıken Welt, hrsg. VO: Theodor
Klauser:;: Lig. 37 (Epiktet) Lig 40 rhınder II) Sp 641—1286 (Stüutt-
gart, Hıersemann, 1961—62; Je Lig 1 ;"‘) Dıie Lieterungen SIN durch einıge be-
ers umfassende Artikel ausgezeichnet. Zunächst MU: auf den Abschlufß des Ebpiktet-
Artikels Spanneut) hingewiesen werden, der gerade 1n den etzten Abschnitten
wichtige un: weiterführende Erörterungen der Frage des Einflusses Epiktets aut das
Christentum bringt. Schmid bietet 1n seinem Art Epikur (SpSl eıne
tassende Darstellung VO  w Leben, Werk un Philosophie Epikurs un! seıiner Schule
W1e der christlichen Auseinandersetzung mIit dem Epikuräismus. Es 1St mehr eine
Monographie als eın Lexikonartikel, W as der Leser hıer rhält, ber reichhaltig, dafß
INa  3 diesen Beıtrag nıcht NUur tür die Frage Christentum-Epikur in Zukunft ımmer
Rate ziehen wird, sondern ıh: auch als grundlegend für die Epikur-Forschung ansehen
muß Besonders wichtig erscheint mır der Abschnitt ber die „Bundesgenossenschaft bei
Götter- und Kultkritik“, in dem gezeıgt wird, w 1e€e uch eıner Rezeption epiıku-
räischer Polemik kommen konnte. Der Art. Epiphanie (Pax: enthält reiches Material,
das ber manchmal schematisierend geordnet wırd die Unterscheidung 7W1-
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schen historischer und eschatologischer Epiphanıe 1m den Texten gerecht wird, MU.
doch wohl bezweiıftelt werden. er Art. Epıtome Opelt) 1St. VOTr allem durch einen
Katalog nichtchristlicher un christlicher Epıtomai1 ausgezeichnet. Zu Sp. 964, Nr 138
möchte ich die Frage stellen, ob die VO S0z0omenos angeblich vertafßte Epıtome ber-
haupt Je existliert hat (vgl Aazu die Einleitung der Ausgabe 1n GCS VO Hansen
N Wichtig 1ST fterner die Darstellung der Struktur der Epitome. Vorzüglich

gearbeıtet 1St der Art Epos (Thraede), während der Art Erbauung (Pohlmann) die
Dinge eintfach sieht; möchte den ntl iınn der Erbauung als original-
qAQristliche Schöpfung ansprechen, W aAs ber ;ohl nıcht richtig 1St. Im Art Erdbeben

Hermann) findet der Leser einen wertvollen Katalog historischer Erdbeben 1n den
ersten Jahrhunderten, w1e ihn 1n dieser Vollständigkeit bisher wohl ıcht vab
Der Art. rde Opelt) 1St religionsgeschichtlich höchst interessant. Der Band wird
abgeschlossen MIt dem Art. Erfinder historisch, VO HED und Ihraede; I1 ge1steS-
yeschichtlich, VO: Thraede). Im SaNzZeCI wird 11A4 Iso 1LLUL wiederholen dürten: Das
RAC 1STt in seiner Qualität Sanz vorzüglich un! 1n seiner Anlage un: Zielsetzung e1n-
malıg. er der sich mıiıt der Geschichte der Alten Kirche befaßßt, wird immer wieder
dieses Werk, das seine Gestalt VOT allem Klauser verdankt, Rate ziehen.

SchneemelcherBonn

Das se1it Jangem erwartetie un: sehnlichst erhofite Lexikon der griechischen Kır-
chenväter beginnt Jjetzt erscheinen. Dıiıe Lieferung liegt VOTLT Patristic
Greek Lexıcon ed by ampe; Fasc. a-Baoado0w; Oxford,
Clarendon Press, 1961; IX 788 s <h 84/—) un Aßt bereits erkennen, da{fß WIr hier
ein wichtiges un vorzügliches Hilfsmittel tür die patristische Arbeit bekommen. In
seiınem Orwort berichtet ampe ber die lange Geschichte des Unternehmens, die b1s
1ın das Jahr 1906 zurückreicht, sSOWw1e ber die Grundsätze, die tür die Redaktıion des
Werkes maßgebend Ha I he object of thıs work 15 primarly interpret the
theological an ecclesiastıca vocabulary ot the Greek Christian authors trom Cle-
mMent otf KRome eodore of Studium“ S VID) Es handelt sıch Iso ıcht eine
Konkordanz den griechischen Kirchenvätern (die ohnehin ;ohl kaum bewerk-
stellıgen wäre) und auch iıcht eın Lexıikon, das primär linguistisch-lexikographisch
ausgerichtet ware. Vielmehr 1St versucht WOTden, eine Kombinatıon 7zwisch Sprach-
un: Wortgeschich einerselts und Geschichte der theologischen Ideen un Vorstellun-
SCH SsSOW1e ihrer Begrıfflichkeit andererseıts erreichen. Es braucht kaum gESaASL

kritische Bemerkungen anbringen kann ber miıt Rechtwerden, da 809028  - dazu einıge
betont Lampe, da{ß das Unternehmen WEeNnNn je fertig werden sollte sich be-
cheiden mulfste und auch e1in Kompromi( Z W 1schen den verschiedenen Intentionen, die
sich miıt eiınem solchen Patristischen Lexikon verbinden, nıcht vermeiden WAar. Dazu
kommt H noch, dafß das nNnEUEC Lexikon als eıiıne Erganzung Liddell-Scott gedacht
iSt, dadurch Iso manches wegbleiben konnte. Nun, eın erstier lick 1n die vorliegende

brauchbar un nützlich 1St Auf Einzel-Lieferung zeigt, da{fß das Werk in dieser Form
heiten komme ich spater zurück, wenn die nächste Lieferung vorliegt.

Bonn Schneemelcher

hat sıch schon mehrfach durch bibliographische Hilfsmittel
um die Geschichte des Urchristentums verdient gemacht vgl ZKG 6 5 1952/3, 334

In Fortsetzung solcher notwendiger Arbeit hat einen In dex6 9 1955/6, 359)
Periodical Lıterature he Apostle aul New Testament Tools
and Studies I‚ Leiden, Brill, 1960; X 183 D geb 14,— ausgearbeitet, in dem
114 Zeitschriften Aaus der Zeıt e“ auf Paulus-Artikel hin ausgewertet sind
Die 2987 Titel werden sachlich geordnet: Bibliographisches, Leben des Paulus, AT
gemeıne un spezielle (sprachliche un exegetische) Fragen paulinischer Briefe, Apo-
kryphe Paulusliteratur, Theologie, Geschichte der Auslegung. Eın Autorenregister
schließt den Band 1ab Er 1St hne Zweitel eın nützliches Handwerkszeug. Allerdings
mu bemerkt werden, dafß keineswegs alle einschlägıgen Zeitschriften erfaßt hat
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Gewifß hat der ert uch nıcht DESART, da{iß das Lun wollte. ber erwaftét
doch B! da{fß die Zeitschrift tür Theologie und Kirche (mit Artikeln VO:  n Käsemann,
Kümmel, Dinkler U, a.) der die Evgl Theologie ausgewertet sind. Auch eın Autsatz
W 1e der VO  ] Lichtenstein Kor. 15 Z X  9 müfste doch wohl er

werden. Man wırd verstehen, da{fß der ert. den Versuch, Vollständigkeıt
erreichen, gescheut hat, ber INa  z wird Cc5S bedauern. TITrotzdem 1St der Index eın

u Hiıltfsmittel und INa kann offen, dafß vervollständigt und auch ber 1957
hinaus fortgeführt wird.

Bonn Schneemelcher

In der historischen Geographie nımmt die SOgENANNTE Peutingersche 'Tatel eiıne
einzigartıge Stellung e1in. Entstanden ohl 1mM Jahrhundert (erhalten in eiıner Ab-
schrift des Jahrhunderts, heute 1n der National-Bibliothek 1in Wıen) bietet S1e eiıne
Fülle VO  } Angaben, 4000 Namen, die tür dıe Geographie der Spätantike
bedeutsam sind Miller, der auch tür die historische Geographie viel geleistet
hat, hat sıch die Herausgabe un Erklärung dieser Tatel besonders verdient 5C-
macht. Eın Neudruck der etzten (1929) VO ihm herausgegebenen Fassung der Er-
klärungen und Zeichnungen SOW1@e eine arbige Reproduktion der ganzen aie (mıt
Rekonstruktion des verlorenen Segments) liegt jetzt VOFr Konrad Miller,

tel] Neudruck der etzten VO  - Miller bearb Auflage;
Stuttgart, Brockhaus, Fa zZ: S 18 Kartenskizzen, Tafel: geb 28,—)
Eın wertvolles Hiıltfsmittel für jeden Historiker, der mi1t der Geschichte der Spätantike

Iiun hat
Bonn Schneemelcher

Es 1sSt eine, 1ın D HELEF eıt uns immer deutlicher in den Blick gerückte Tatsache,
dafß die Auseinandersetzung zwischen Christentum und Heidentum 1m Jahrhundert
eın außerst komplexer Proze{i SCWCSCIL ISt, 1n dem einerseıts die heidnische Opposı1-
t1on keineswegs auf ein paar unbelehrbare Reaktionäre des römischen Senats oder eın
paar hinterwäldlerische Bauern beschränkt WAar un: andererseıts die beiden mitein-
ander ringenden Mächte siıch 1n manchen Dıngen ( Geschichtsdeutung) erstaunlıch
annäherten. In einer Rektoratsrede geht Kötting diesen Fragen nach (B rnh
Kötting, Christentum und heidnische Opposition 1n Rom Ende
des Jahrhunderts Schriften der Ges Förderung der Westfäl. Wilhelms-Univer-
S1tÄt Münster Münster, Aschendorff, 1961; 38 n Tat:, kart. 3,40)

bietet eiıne csehr farbige un: ZuLt tfundierte, die verschiedenen Probleme siıchtbar
machende Darstellung, geht besonders auf die Verhältnisse 1ın Rom eın (Streit
den Altar der Viktoria) un führt damıt die Arbeiten Altöldiıis EL fort. In diesem
Zusammenhang se1l auf eınen Autsatz VO  e Joh Straub verwıesen, der m1r be-
sonders wichtig se1n scheint: Dıe Hımmeltahrt des Julianus Apostata
(Gymnasıum 6 9 1962, 310—3726 mit Kafı) Straub erortert reicher Heran-
ziehung liıterarischer und künstlerischer Quellen die Frage der lıterarıschen Fehde um
die Himmelfahrt des Julian un: kann S1e als eiın Musterbeispiel der eidnischen Oppo-
sıt1onsströmung 1m Osten (und 1mM Westen) erweılsen. Der Autsatz verdient besondere
Beachtung!

Bonn Schneemelcher

In TIG 66, 1954/5, 168—170 konnte ausführlich auf die zweısprachıge Ausgäbe
on Tertullians Apologeticum durch arl Becker hingewiesen werden. Dıiıeses schöne
Buch 1STt jetzt in einer Auflage erschienen: ELTG Apologeticum; Ver-

1a
teidigung des Christentums, Lateinisch und Deutsch rsSg. übers. un! erläutert VO
Carl Becker; Aufl München, Kösel, 1961 318 S geb 22,— Die Fın-
leitung un der ext sind nahezu unveriändert geblieben, die Übersetzung un der

Ahhafig die beiden Fassungen mMi1it textkritischem Apparat) sind einzelnen Stellen
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vérbessert. Das Literaturverzeichnis wurde aut den neuesten Stand gébracht. Das
Bu annn auch 1n seiner Ausgabe 1LLUL warmstens empfohlen werden. Es 1St
eın Vorbild für zweisprachige Ausgaben.

Bonn S cbfieefielcber
Für die Geduld un den Spürsınn Utto Riedingers haben sich die Erotapo-

krise1s des DPs Cäsarıus 38; vertaißt zwıschen 536 und 556 mi1t severianischer
Tendenz), deren Ausgabe vorbereitet, als eine Quelle patristischer Erleuchtungen
erwıesen. Seine Vorarbeiten haben iıhren Niederschlag bisher 1n folgenden Autsätzen
gyefunden: Pseudo-Dionysios Areopagıtes, Pseudo-Kaisarıos un die Akoimeten, Byz
Ztschr. (L95%) 276-—-296; Neue Hypotyposen-Fragmente be1 Pseudo-Caesarıus
un: Isıdor Von Pelusium, ZNW 51 (1960) 154—196; Dıie Epiphanios-Paraphrase
des Pseudo-Kaisarıos (Miscellanea crıtica, Teubner-Festschrift, 1m Druck); DPetros der
Walker VO  3 Antiocheia als Vertasser der pseudo-dionysischen Schriften (Festschrift
Albert Auer, Salzburger Jahrbuch für Philosophie un Psychologie 5—6, 1961/2,
135—156). Diese letzte Arbeıt 1STt eine Erganzung der CYrSTCN, 1n der die These, da{fs
DPetrus Fullo der Vertfasser der ps.-dion. Schriften sel, bereıts vorgetragen wurde.

Die literarkritischen Ergebnisse Rıs siınd glänzend. Das Produkt des Ps Cäsarıus
ISt. weitgehend eın Mosaik Aaus itaten un! Paraphrasen Alterer Texte. Von ıhnen
hat bisher herauspräpariert:

die VO: DPs CÄäs angefertigte Paraphrase des Ancoratus des Epiphanius (Téub-
ner-Festschrift). Für die klägliche Textüberlieferung des AÄAncoratus 1St eine Para-
phrase des $S33 faute de MI1eEUX, sehr willkommen. DPs Cäs bestätigt Holls Re-
konstruktion der ursprünglichen Reihenfolge Ancoratus-Panarion, die umgekehrte
Reihenfolge 1n den vorhandenen Hss 1St. EerSt ach 540 entstanden. Wenn die VO  $ DPs
CÄäs benutzte Bibliothek die des Akoimetenklosters Bosporus Wal, wie Al

nımmt, lefßen siıch auch die attizistischen Bearbeitungen des Epiphanıius- Textes, die
Holl erschlossen hat; Ort lokalisieren.

Fragmente AUS den verlorenen Hypotyposen des Clemens VO  e Alexandrien
(ZNW wurde darauf aufmerksam, als feststellte, „dafß nıcht weniger als

der Briete Isidors identisch mMI1t ZeEW1ssEN, oft seltsam zerstückelten Abschnitten
bei PsC“ (> 155) Es handelt sich offensichtlich wel verschiedene Be-
arbeitungen eiıner Auswahl VO  - Hypotyposenstellen“ (S 157): Gleichzeitig gerat die
Sammlung der Briefe Isidors Pelusıum, die 1n ihrer jetzıgen Form (4 mal 500 Briefe)
bekanntermafßen auf das Akoimetenkloster Bosporus zurückgeht, 1n den drıingen-
den Verdacht, eın pseudonymes Produkt des Klosters se1n, „selbständig“ „bIis auf
die verarbeiteten Quellen“ S 159) Der Vorwurt der Fälschung wurde Ja schon von

Severus VO  5 Antiochien erhoben.
Den literarkritischen Befund be1 Ps CÄäs kannn paläographisch belegen: 1n den

äaltesten Hss wird das Einsetzen der Quelle durch Sinnabschnitte gekennzeichnet
(Auer-Festschrift 143

Mıt seiner literarhistorischen These ber den Verfasser der pseudo-dionysianischen  OS N
Schritften nımmt auf, W as 18 Quien bereits vertiretien hatte, hne doch Nachfolger
gefunden haben fügt noch Cu«cC Argumente (s u.) hinzu. Seine Identifikation
1St VO Corsin1, der s1e 1n kurzer Darstellung brietflich (Auer-Festschrift 135
un gedruckt (aus Berliner Sıtzungsberichten) kannte, abgelehnt worden (La questione
areopagıtica, Attı della Acc delle Scıenze dı Torino, vol D 1958/9, Sonderdruck

33 eine kurze Anzeige des Sonderdrucks in dieser Zeitschrift Bd AI 1960,
179 erganze hier, wWas ich dort der Kürze I1 wegliefßs das VO' Orsin1ı

angeführte Breviarıum des Liberatus steht auch 1in der Konzilsaktenausgabe
VO Schwartz: AA  O I1 55 89—141), w 1e die früher VO anderen versuchten Identi-
fikationen. Orsını die These RS ‚War „suggestiv“, do fände s1e immer eın
schweres Hindernis A uneingeschränkt monophysitischen Charakter des Petrus
Fullo, der schlecht mi1t der substanziellen Orthodoxie der dionysianischen Schriften
übereinstimmt“. ber dieses Argument 1St durch seine Begründung bei Orsinı
nıcht ganz stichhaltig, wWw1€e INall zunächst meılınen könnte. stutzt siıch für die
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„substanzielle Orthodoxie“ auf Roques, einen anerkannten Kenner des Corpus
reOp., un zıtlert aus dessen Bu  9 L’unıiıvers dionysıen 1954, 305
Saa doctrine christolog1que de Denys parait etre substantiellement orthodoxe
un 315 1a lettre des ecrits dionysiens n’autorise Pas U: accusatıon de
monophysisme, mMeme verbal. Dans l’ensemble, les formules de Denys contredisent
Das celles de Severe es semblent inspirees par les memes equ1VOques, MmMa1ls elles

presentent pPas ul systematisation explicıtement antıchalcedonienne.
Or Al Darait demontre QuE, DOUuUYr Ie tond du probleme, Ia christologie severienne est
orthodoxe el GuUu€E SO: monophysısme Consıste seulement yefuser Ia materialıite des
formules de Chalcedoine, une Part, eT; de l’autre, retenır, POUTr PprOoOpr«e
systematisatıon, des formules materiellement opposees celles du Concıiıle. Des lors,
meme S1 Denys admet implicıtement unl QUÜOLS quı deviendra celle de Severe, T POUTF
cela meme qu«c notion est seulement implicite che7 enys, 11 n est Pas possible
de maılntenır CONLrEe u ’accusation de monophysisme verbal qu1 pese SUL Severe.“
Was ich unterstrichen habe, ISt, W1e INa  - weifß, die These Lebons VO bloßen Verbal-
Monophysitismus des Severus. Wenn Severus schon 1M Grunde orthodox ISt;, ann
mu(%ß DPs Dıo0n., der Ja jede verräterische dogmatische Formel meıiden wulßste, erst
recht VO: orthodoxer Substanz se1n. Wenn 189028  z 1U  - dem Monophysitismus des DPetrus
Walker dieselben mildernden Umstände zubilligt (man hat Ja keine VO  3 ıhm vertaßte
Schrift mehr) bleibt ann der Gegensatz? Die henotische Tendenz des Corpus,
eine sehr wichtige Beobachtung, 1in deren Feststellung Orsın1ı und Riedinger ganz
ein1g sınd, WAar ja gerade darauft angelegt, den Inhalt für jede mögliche Interpretation
oftenzulassen.

Die Identifikation des DPs Dıon miıt Petrus dem Walker 1St tatsächlich faszıniıerend
(sıe hätte Zur Folge, daß das Corpus zwiıschen 471 und 488 produziert worden ware  vAn
und ErSt 1m nächsten Jhdt VO' Severus AauUus dem Patriarchats-Archiv VO  — Antiochien
4ans Licht pEZORECN worden ware, Byz Ztschr. 1939 791 63) och 1St MI1r unge-
wıfSß, ob INa  - Je ber einen mehr der mınder hohen rad VO Wahrscheinlichkeit
hinauskommen wird SO beneidenswerte FEinzelheiten W 1e der Vorschlag, die p>S dıon
Vokabel VEAVÖOLKOS VO  } dem Namen des arabischen (Jottes Theandrites abzuleiten
(Auer-Festschrift 146f auf welchen Gott Proklos eine ymne dichtete, der dem
Neuplatoniker Isıdoros bekannt WAar un der inschrif#tlich bezeugt iSt, haben ihren
Wert uch dann, W CI1L11 der erft. des Corp. Areop. nıcht der Walker waA4re. Das be-
deutet aber, dafß sıe iıcht als Beweıs dafür verwendet werden können. Umgekehrt
spricht die Tatsache, da{fß S1Ce Zzut 1n das VO Riedinger entwortene Gesamtbild
Passch, dafür, dafß dieses Bild nıcht VO  $ vornherein falsch iSt. Die Hauptzuge dieses
Bildes bestehen für darin, da{fß sowohl s CAas W 1e DPs Dion. ihren SOI 1m Leben“
1m Akoimetenkloster Bosporus gehabt haben mussen (Byz Z DPs Cäs
bewahrt eine Tradition ber die Herkunft des s Dıon (aus Thrakıen) auf (ibid

276); benutzt ein Incıipıt des DPs Dıon., kennt ıh Iso T un: Auer-
Festschrift 147 Dıe Art der Pseudonymität 1St merkwürdig äAhnlich beide geben
sıch Namen VO  3 Personen, die mM1t großen Theologen 1ın Beziehun standen, VO  e denen
ber keine Schriften bekannt der erhalten (Dıonysıius-Pau Uus; Cäasarıus-Gregor
Naz Das Verhältnis Isidor Pel.-Kyrrıill 1St dem verdächtig nalog.)

Gegen die Lokalisierung 1mM Akoimetenkloster kann INa  - natürlich einwenden,
daß diese Mönche hauptsächlich als Anwälte des Chalkedonismus gegolten
haben och weIlist Recht auf die erstaunlichen dogmatischen Wandlungen hin,
die das Kloster durchgemacht hat

So erscheint mır der Vorschlag Rıs einer gründlichen Diskussion wert Freilich
sollte sich nıcht 1n diese literarhistorische These der Hypothese verbeißen; seine
literarkritischen Ergebnisse sichern ihm bereits yebührende Achtung.

Bonn Abramowskı

Gabriel, Direktor des Mittelalter-Instituts der Universıty of Notre
Dame, Indiana, 55  9 hat die Bekehrung der Ungarn VO  - den ersten Anfängen
Begınn ihrer Wanderung bis ZU) endgültigen Übertritt ım Jahrhundert knapp;
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ber eindrucksvoll dargestellt The Conversıon of Hungary Chriıst1ia-
C New York, Ö, e 5.) Die typischen Züge, die 1a  - AUus der Missionsgeschichte

der (GGermanen un! Slawen kennt, Lretfen deutlich hervor ( die Bedeutung der Fur-
sten und ihrer Frauen, der Wettbewerb 7zwıschen der westlichen und der östlichen
Kirche, das frühe Streben ach kirchlicher Selbständigkeit be1 politischer Anlehnung

a.) Die gelegentliche Verwertung archäologischer Einsichten un: die kritische Be-
NUutZUuNg der eichlich angegebenen, ogroßenteils 1n ungarischer Sprache abgefaßten
Literatur machen die Darstellung hne Zweitel nuützlıch. Man vermiÄ{st, da{fß uch die
wichtige un durchaus zutreffende Bemerkung, die Bekehrung der Ungarn se1l durch
die cluniazensische Bewegung erheblich gefördert worden, MIt Quellen- und Lıiıteratur-
hinweıisen belegt wird.

Bad Godesberg Karpp_
In der VO Stupperich herausgegebenen Studienausgabe der Werke Melanchthons

lıegt eın Band VOT: Melanchthons Werke, EI: and Humanist1ı-
sche Schrifiten, hrsg. VO  } Rıchard Nürnberger (Gütersloh, Verlagshaus

Mohn, 1961: 372 O: geb Der el enthält Declamatıones,
Gelegenheitsreden, darunter die berühmte Antrittsrede Melanchthons in Wıtten-

berg 1518 (De corrigendis adolescentiae stud11s). Wiıchtig sind auch De philosophıa
Oratıo )a De vıta Aristotelıis (1537) und die Oratıo de studi1s lınguae raecae
(1549) Der E} 'eıl des Bandes bringt die Philosophiae moralis epıtomes lıbri duo
(1546), hne Z weiftel eine besonders wichtige Schrift tür das Verständnis Melanchthons
un seiner Beurteilung des Verhältnisses VO: Theologie und Philosophie. Schliefßlich
wiıird 1M HI el der Liber de anıma (1553) abgedruckt, allerdings nıcht vollständıg,
sondern 1LLUTr der letzte eıl dieses Werkes (CR 3: 120—-178). In einer kurzen Eıin-
ührung dem Band rechtfertigt Nürnberger die Auswahl durch ein1ıge Bemerkungen

der Problematik des „protestantischen Humanısmus“ Melanchthons. Es ware S1INN-
l0s, ber die Auswahl streıten. Das, W A4sSs geboten wird, vermittelt eınen Eindruck
VO den humanistisch-philosophischen und pädagogischen Intentionen Melanchthons,
1St. ber gyerade deshalb theologiegeschichtlich höchst bedeutsam. Man kann 1LUT ho
fen, dafß der Band 4ZU beiträgt, eine bessere Kenntnıis und ıne yerechte Würdigung
des praeccptor Germanıae verbreıten.

Bonn Schneemelcher

Aus Anla{fß der 400 Wiederkehr des Todestages VO'  a Melanchthon hat Heinsius
den Bericht über das Lebensende des Reformators (CR Müller, hıl Me letzte
Lebenstage, Neu herausgegeben: wWw1e der ehrwürdige Herr,

lieber Vater un: Prazeptor an mal ıP seın Leben hıe
auf Erden geendet und ganz christlich beschlossen hat Mıt kurzer Erzählung, W as

sich etliche Tage UV! miıt ihm zugetrragen hat Geschrieben VO'  z den Professoren der
Universität Wittenberg, die alles, W as l1er berichtet wird, selbst gesehen un ange-
höret haben Wittenberg, gedruckt durch Hans Kraft 1560 rsg VO  - He
München, Kaıiser, 1960; 68 S kart. 3 a“') Der ext 1St der heutigen Schreibweise
angeglichen; Anmerkungen geben V, Erklärungen den vorkommenden Namen.
Eın nützlıcher Nachdruck eiıner wichtigen Quelle!

Bonn Schneemelcher

Kupisch hat 1n den etzten Jahren eine N Reihe wichtiger Beiträge AT

Geschichte des deutschen Protestantismus 1m un Jahrhundert veröffentlicht.
Jetzt legt eine Sammlung der wichtigsten Dokumente der Kirchengeschichte des
Kaiserreiches, der Weıimarer Republiık und der nationalsozialistischen Diktatur CT

Karl Kupisch, Quellen S Geschichte des deutschen Protestan-
t1smus (1871—1945) Quellensammlung Zur Kulturgeschichte (Göttingen,
Musterschmidt, 1960; 310 d kart Vorausgeschickt 1STt eine Einleitung,
ın der die Hauptphasen und Tendenzen der Kirchengeschichte dieser Zeıt kurz
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ckızzıert werden. Da{fß dabei CV JM un! CSV besonders hervorgehoben un: DOSItLV
bewertet werden, überras  T nicht: ich würde allerdings da manches anders sehen.
Die Quellenauswahl selbst 1STt geschickt un umsichtig erfolgt. Sıe reicht VO  - der
Gemeinde- un: Synodalordnung (1873) bıs Bischof Wurms Protest die Aus-
MECTrZUNg „unwerten” Lebens ulı Die theologischen Richtungen werden ebenso
deutlich w1e das Rıngen die soz1iale Frage Daneben kommen die Verfassungs-
fragen W1€e auch die Probleme des Zusammenschlusses innerhalb des deutschen Pro-
testantısmus ZUr Geltung. Im S VADE eıne nuützliche Zusammenstellung für jeden,
der sich Hand der Quellen eın Biıld VO Protestantismus dieser Zeıt A ften
will, un hoffentlich uch eın Anreız, 19888 ber diese Auswahl hınaus weıtere Studıen
auf diesem Gebiet treiben.

Bonn Schneemelcher

Die kleine, Friedrich Heıler Geburtstag gewidmete Schrift VO  z Eriıch
Fascher: VO Harnack. Größe und Grenze (Evangelische Ver-
lagsanstalt, Berlin, 1962; 40 dı kart 2:10) wiıll die Person un: Leistung Adolt
„ Harnacks 1ın Erinnerung ruten. Neben eıner Schilderung des Lebensweges Harnacks
finden sıch 1n ıhr auch ein1ıge Hınweilse auf die Fragen un Probleme VO  - Theologıie
un Geschichtswissenschaft, W1e s1ie durch V, Harnack gestellt worden sind un auch
heute noch Gültigkeit besitzen. Wer sich 1n Kürze ber Adolt N Harnack
Orjientieren will, annn das guLt 4an Hand dieser kleinen Schrift tun. Die Probleme
iıcht LLUTLr der Dogmengeschichte, sondern uch des Geschichtsverständnisses überhaupt
un: der systematischen Theologie, bedürfen reilich einer eingehenderen und weıter-
tührenden Erörterung. Nur 1 solchen Erörterungen annn die Arbeit Harnack
weiterleben.

Bonn Rothert

Das Verhältnis VO  n Staat un! Kirche 1n seiıner Yanzen Komplexität hat siıch se1t
dem Begınn des Jahrhunderts in Verträgen 7wischen den Partnern niedergeschla-
gen Die Konkordate zwischen den Staaten nd der katholischen Kirche Begınn
des Jahrhunderts haben War ıcht den Kulturkampf un äAhnliche Auseinander-
SCEIZUNKECEN verhindern können, bedeuten ber doch den Versuch, die Interessen beider
Partner abzugrenzen un: wahren. Mıt dem Jahr 1918, das den Zusammenbruch
des Summepiskopats der deutschen Landesherren brachte, begann eine Epoche
der Kirchenverträge, 11U:  en auch tür die Evangelische Kirche 1n Deutschland. 1924 WUur-
den 7zwiıischen Bayern und dem Hlg Stuhl eın Konkordat, zwischen Bayern un der
evgl.-luth. Landeskirche eın Kirchenvertrag geschlossen. Besonders wichtig der
Preussische Staatskirchenvertrag VO:  e} 1931 un: das Reichskonkordat VO: 19353 eıt
1955 setztie tür die evangelische Kirche eine eu«c Ara der Kirchenverträge e1n, die
noch nıcht abgeschlossen 1St. Man wiırd diesen ZanzenN Prozefß richtig deuten, wen
man SagT, da{fß dadurch „das staatsgesetzliche Staatskirchenrecht durch Vertragsrecht
abgelöst“ (Weber 11) wird bZzw. schon abgelöst worden 1St. Das ber 1St hne
Zweitel eıner der wichtigsten Vorgänge, iıcht 1Ur der Rechtsgeschichte sondern uch
der Kirchengeschichte. Es 1St daher sehr begrüßen, da{fß Weber eine Zusammen-
stellung der zültigen Verträge herausgegeben hat 1e
und Kırchenverträge der Gegenwart; Textausgabe MI1t den amtlichen
Begründun SOWI1e mıiıt Ergänzungsbestimmungen, vergleichenden Übersichten,
Schrifttums inweısen un: eiınem Sachverzeichnis, hrsg. VO: TD <  eb (Göt-
tingen, Vandenhoeck und Ruprecht, 19625 308 d geb 3 4'!_) Abgedruckt SIN!
die Verträge un Konkordate se1it 1924, die heute noch Gültigkeit haben Einleitung,
Anmerkungen, Übersicht ber die Gegenstände in den einzelnen Vertragen und


